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Aittwoch, den 23. September 


Inſeraten⸗Anuuahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inte 
enmart: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſelige“, Lautenburg: M. Jung. 


wrıslaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollubd: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. September. 


— Zur Frage des Kanzlerwechſels 
wird der Münchener „Allg. Ztg.“ offiziös ge⸗ 
ſchrieben, daß die wiederholten Beſuche des 
Küſers bei dem Oberpräſidenten von Schleſien 
während ſeines Breslauer Aufenthalts ſich ſo 
harmlos wie nur irgend möglich daraus er⸗ 
klären, daß der Reichskanzler beim Ober⸗ 
präſidenten gewohnt hat. Die jetzt wieder auf⸗ 
tauchenden Gerüchte von einem beabſichtigten 
Kanzlerwechſel ſeien durchaus nicht unſchuldiger 
Art und verdienten ein Wort ernſteſter und 
ſchärſſter Zurückweiſung. Mit aller Entſchieden⸗ 
heit ſei „zu verſichern, daß der greiſe Staats⸗ 
mann, der in ſeiner jetzigen amtlichen Thätig⸗ 
keit Widerſtände der mannigfaltigſten Art zu 
überwinden gehabt hat und dem der Entſchluß 
zum Rücktritt zuweilen nahegelegen haben mag, 
zur Zeit nicht den geringſten Anlaß habe, einen 
ſolchen Gedanken zu verwirklichen, und daß dem 
oberſten Beamten des Reichs gegenwärtig auch jede 
Neigung fehle, ſein Amt in die Hände des 
Kaiſers zurückzulegen.“ 

— Gouverneur von Wiſſmann 
weilt gegenwärtig in Berlin. um mit der 
Kolonialvee waltung über feine fünftige Thätigkeit 
in Oſtafrika zu verhandeln. Es ſollen dabei 
Fragen prinzipieller Natur erörtert werden, 
deren befriedigende Löſung die Vorbedingung 
für die Rückkehr Wiſſmanns nach Oſtafrika iſt. 


a a „Deulſche Tagerztg.“ glaubt Grund zu der 


* 


ne zu haben, daß Major v. Wiſſmann 


nicht mehr nach Oſtafrika zurückkehren wird. 
Geſundheitsrückſichten find dabei ausgeſchloſſen, 
da der Geſundheitszuſtand des Gouverneurs 
ſich derart gebeſſert hat, daß er k inerlei 
Hinderungsgrund für die Rückkehr nach Oſtafrika 
ſein wird. 

— Ueber die Ver wendung von Luft⸗ 
ballons bei den Kaiſermanövern 
machen die „Hamb. Nachr.“ aus einem Privat- 
brief bemerkenwerlhe Mittheilungen. Jedes 
Korps hatte einen Luftballon, der 1000 Meter 
hoch ſtand und an Kabeltauen befeftigt war, 
die je 60 Mann regierten. Jeder Ballon hatte 
ſechs ſechsſpännige Gaswagen zur Füllung. 


Feuilleton. 
Das Moor weibchen. 


Roman von A. Linden. 
15.) (Fortſetzung.) f 

Mit einer raſchen, kurzen Verbeugung wandte 
er ſich zum Gehen; in ſeiner Verwirrung ſah 
er keinen andern Ausgang, als die in den Park 
führende Freitreppe der Veranda. Dieſe benutzte 
er und ſchlug den Weg durch den Garten ein. 
Da verſchwand auch Frau Ilſe aus dem Rahmen 
der Thür und nach vorn eilend, traf ſie, auf 
der Haustreppe ſtehend, mit dem Fortgehenden 
uſammen, als dieſer dem zur Straße führenden 
Bilterthor zuſchreiten wollte. 

„Herr Sunberg, ich bitte, auf ein Wort!“ 
rief ſie ihm leiſe zu und ſtieg die Stufen hin⸗ 
unter, über die ihr helles Mouſſelinkleid wie 
eine weiße Wolke nachſchleppte. 

Er blieb ſtehen und ſah zu ihr auf. Wie 
ſchön war ſie! Sie las es in ſeinen Augen. 

„Ich hörte eben, Sie hatten einen Wort⸗ 
wechſel mit meinem Manne, aber ſo dürfen Sie 
nicht fortgehen aus unſerm Hauſe, nachdem wir 
alle Urſache haben, Ihnen dankbar zu ſein für 
Ihre muthige That von neulich! Ich verſtehe 


ja nichts von Erplofionen und ſchlagenden 


Weltern und dergleichen, aber daß Sie kühn 
und hochherzig gehandelt haben, das begreife 
ich und ich hätte Ihnen gern ſchon vorgeſtern, 
als ich oben im Schachthaus mit Ihnen zu⸗ 
ſammen traf und Sie mir Alles ſo hübſch er⸗ 
klärten, meinen Dank ausgeſprochen, in Gegen ⸗ 
wart des Ingenieurs wollte ich's jedoch nicht.“ 

„O, ich bitte Sie, Frau Arlingboff !" wehrte 
er erröthend ab. „Ich meinerſeits begreife nicht, 
wie man das, was ich that, fo auf bauſchen 


konnte.“ 


Beginn des militärpflichtigen 


Das Abladen, Füllen und Aufſteigen des Ballons 
dauerte 14 Minuten. Von oben wurde tele: 
graphiſch ins Hauptquartier gemeldet; aber 
auch Meldetaſchen mit Zeichnungen über den 
Aufmarſch der feindlichen Truppen wurden an 
den Haltekabeln heruntergelaſſen. Bisweilen 
wurde auch in einem kleinen Ballon ein Offizier 
mit beſonders wichtigen Nachrichten zur Bericht⸗ 
erſtattung herabgeſandt. 

— Die Tauglichkeit des Heeres⸗ 
erſatzes in den einzelnen Provinzen bezw. 
Armeckorpebezirken. Seit dem Inkrafttreten der 
beiden Militärgeſetze von 1893 giebt das jähr⸗ 
liche Etſatzgeſchäft einen beſſeren Anhalt zur 
Beurtheilung der allgemeinen und landſchaftlichen 
Kriegstauglichkeit in Deutſchland als früher, 
da nunmehr alle Tauglichen allmählich auch zur 
Einſtellung gelangen und die Bevölkerungsziffer 
nicht mehr in der Weiſe wie früher die Grund⸗ 
lage der Erſatzvertheilung auf Bundesſtaaten 
und Aushebungsbezirke bildet, auch keine An⸗ 
rechnung der freiwillig Eingetretenen für das 
auf jener Grundlage berechnete Kontin,ent der 
einzelnen Bezirke mehr flatifindet. Die „Stat. 
Korr.“ berechnet den Prozentſatz der zum Militär⸗ 
dienſt Eingeſtellten im Verhältniß zu den 1894 
und 1892 endgiltig Abgefertigten in den einzelnen 
Provinzen bezw. Armeekorpsbezirken Für das 
Jahr 1895 ergiebt ſich, daß im ganzen Reich 
54,50 Prozent der Abgefertigten zur Einſtellung 
gelangten. In die letz'ere Ziffee werden ein⸗ 
begriffen nicht bloß die Ausgehobenen, ſondern 
auch die freiwillig Eingetretenen und die vor 
a Alters Ein⸗ 
getretenen. Unter dem Durchſchnittsſatz von 
54,50 Prozent blieben dabei die folgenden 
Landestheile: Regierungsbezirſe Breslau und 
Oppeln (6. Korpe) 46,25 Proz., Provinz 
Sachſen und Theile von Thüringen (4. Korps) 
49,53 Proz., Brandenburg⸗Berlin 51,67 Proz., 
Königreich Sachſen 52,28 Prozent, Hannover, 
Oldenburg, Braunſchweig (10. Korps) 52,60 
Proz., Großherzogthum Heſſen 52,67 Prozent, 
nördliches Bayern und Pfalz 53,93 Prozent, 
Heſſen Naſſau und die übrigen Theile des 11. 
Armeekorps 53,94 Prozent, Baden und Ober⸗ 
Elſaß 54, Südbayern 54,44 Prozent. Ueber 
dem Durchſchnitt an Tauglichen ſtanden folgende 


„Seien Sie ſtill, verkleinern Sie ſich nicht!“ 
rief ſie, die feine ringgeſchmückte Hand auf 
ſeinen Arm legend, und ihm war's bei dieſer 
Berührung fo eigen, als ob ein elektriſcher 
Schlag ihn durchzuckke. „Wenn Sie denn keinen 
Dank annehmen wollen von meinem Manne, 
ſo nehmen Sie ihn von mir!“ fuhr ſie leiſe 
fort; „oder wollen Sie den auch ausſchlagen 
und verſchmähen?“ 

„Ich bitte Sie, Frau Arlinghoff — ich weiß 
nicht“ — ſprach er ve wirrt unter dem Bann 
ihrer Augen, dann aber warf er mit der ihm 
eigenen raſchen, entſchloſſenen Bewegung den 
Kopf zurück. „Ich ſagte ja ſchon, daß er mir 
nicht zukommt und was mir nicht gebührt, kann 
ich nicht nehmen,“ entgegnete er entſchieden. 

Sie war zu ihm herabgeſtiegen und dicht 
an ſeiner Seite. „Hören Sie, Sie Stolzer, iſt 
es nicht Sitte, daß man Medaillen, Denkmünzen, 
denen reicht, die eine tapfere, kühne That voll⸗ 
führten, zum Andenken an dieſe? So etwas 
dergleichen wöcht' ich Ihnen ſchenken, darf ich 
denn auch das nicht?“ 

Er ſah ſie einen Augenblick groß an; dann 
zuckte ein Lächeln um ſeinen Mund. „Einen 
Orden wollen Sie mir verleihen? Eine ſolche 
Gnade dürfte ich nicht ausſchlagen.“ 

„Ach was, Orden! Spolten Sie nicht, 
oder doch, ſehen wir's meinetwegen an als 
Scherz, ich beſitze alſo Ihre Erlaubniß? Sie 
ſollen ein kleines Andenken haben, ob es Ihnen 
werthvoll ſein wird, weiß ich nicht. Aber nicht 
jetzt, nicht hier kann ich es Ihnen geben, ich 
werde es Ihnen bringen, ich will Sie noch 
e aufſuchen zu Hauſe, bei Ihren Pflege⸗ 
eltern.“ 

„Meinen Pflegeeltern?“ wiederholte er er⸗ 
ſtaunt, denn er ſelber nannte die alten Leute 
niemals ſo. 


Thorner 
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Armeekorpsbezirke: Rheinprovinz (8. Korps) 
55,12, Weſtfalen, Düſſeldorf (7. Korps) 55,30, 
Schleswig Holſtein, Mecklenburg (9. Korps) 55,47, 
Würtlemberg 56,98, Pommern = Weltpreußen 
(2. Korps) 57,42, Poſen und Liegnitz (5. Korps) 
60,08, Unter⸗Elſaß 60,87, Lothringen 61,83, 
Weſtpreußen und die übrigen Theile des 17. 
Korps 62,45, Oſtpreußen 68,16 Prozent. Die 
Unterſchiede in Bezug auf den Prozentſatz der 
Tauglichen ſind nicht ſo groß, wie es vielfach 
bisher, namentlich von agrariſcher Seite darge⸗ 
ſtellt wurde. Insbeſondere befinden ſich die 
induſtriellen weſtlichen Provinzen über dem 
Durchſchnitt der Tauglichkeit, dagegen die 
Provinz Sachſen und die Regierungsbezirke 
Breslau und Oppeln in Schleſien erheblich unter 
demſelben. Indeß erheiſchen die Zahlen noch 
vielfach Aufklärung. So iſt es auffallend, daß 
in dem vorhergegangenen Jahre 1894, wobei 
der Durchſchnittsſatz der Eingeſtellten im ganzen 
Reich 56,21 Prozent betrug, die 1895 un⸗ 
günſtigſten Bezirke Breslau und Oppeln dem 
Durchſchnitt ſehr nahe kamen mit 54,95 Proz. 
und ebenſo der Bereich des 4. Korps (Provinz 
Sachſen) mit 52,53 Proz. nicht allzu weit hinter 
dem Durchſchnitt zurückblieb. Es kommt auch 
in Betracht, daß Einſtellungeort und Geburte⸗ 
ort vielfach verſchieden find und daß es nicht 
immer gerade die kräftigſten jungen Leute find, 
welche aus den ländlichen Bezirken in den in⸗ 
duſtriellen Gebieten Arbeit ſuchen. 


— Nach den offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
iſt ein Reichs verſicherungsgeſetz, d. h. 
ein Geſetz, welches in Betreff der Konzeſſionirung 
und Beaufſichtigung der privaten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften an Stelle der Landesgeſetze treten 
ſoll, noch nicht entfernt in Ausſicht. Die 
hauptſächlichſten Schwierigkeiten der Materie 
liegen weniger in dem Weſen der Materie ſelbſt, 
als in den ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen, d. h. 
alſo in der Abneigung der Einzelſtaaten gegen 
eine die Zuſtändigkeit der Landesgeſetzgebung 
einſchränkende Reichsgeſetzgebung. 


— Der in Stuttgart verſammelt geweſene 
Vorſtand der württembergiſchen Ge⸗ 
werbevereine hat mit 61 gegen 7 
Stimmen eine Reſolution angenommen, welche 


„Ja, Sie wundern ſich, daß ich Ihre Ver⸗ 
häliniſſe kenne. Ich weiß, daß Sie kein Sohn 
dieſer Leute, dieſer Gegend ſind. Das erkennt 
man übrigens, ſobald man nur ein Wort mit 
Ihnen gewechſelt hat! Sie ſtammen aus 
anderer Sphäre, wer weiß, welches Unglück Ihre 
Eltern betroffen und Sie in dieſe Verhältmiſſe 
gebannt hat.“ 

„Sie irren, Frau Arlinghoff, ich bin ein 
Sohn des Volkes und das rechne ich mir zur 
Ehre! Als kleines Kind hab' ich wohl mal 
Vergnügen daran gefunden, mir allerlei Märchen 
auszumalen über meine vermeintliche vorrehme 
Herkunft, nachdem die Großmutter mir erzählt, 
auf welche Art ich damals zu ihnen gekommen 
bin. Sie war's auch, die den Glauben an 
dieſelbe in mir nährte, nun aber, nachdem ich 
Mann geworden, iſt es mein Stolz, ein rechter 


Sohn der Arbeit zu ſein.“ 


„Sie ſind ein Starrkopf! Aber wiſſen 
Sie auch, daß ich Sie bewundere wegen dieſer 
ſtolzen trotzigen Art und wegen der kühnen, 
ſelbſtloſen Weiſe, in welcher Sie ſich zum 
Führer und Sprecher Ihrer Kameraden machen? 
Mein Mann zürnt Ihnen deshalb, doch hoch⸗ 
achten wird et Sie müſſen, und ich — ich ehre 
und bewundere Sie!“ 

Seine Augen leuchteten auf, ein tiefes Roth 
der Erregung flog über ſein Geſicht. 

„Sie — Sie find edel, Frau Arlinghoff.“ 

Sein Alhem ging raſch, ſein Herz pochte in 
ungewohnten Schlägen. 

„Alſo ich komme zu Ihnen und — nehmen 
Sie dies zum Pfande dafür!“ flüſterte ſie, die 
ſammtfarbene gluthrothe Roſe aus ihrem Gürtel 
nehmend und ihm hinreichend. Erregt, bebend, 
zögerte er einen Augenblick ſie zu nehmen; 
dann aber that er's und wollte ſie eben in 
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eilung. 


die Einführung der Zwangsinnungen 
als Rückſchrift bezeichnet. 

— Der Streit im „Vorwärts“ iſt 
beigelegt worden. Die Redaktion veröffentlicht 
eine Erklärung an die Genoſſen, in der es u. a. 
heißt: „Die Differenzen, die anläßlich der 
Veröffentlichung von Arukeln über die Gewerk⸗ 
ſchafte vorſchläge des Genoſſen Quarck im „Vor⸗ 
wärts“ zwiſchen dem Genoſſen Liebknecht und 
der Mehrzahl ſeiner Kollegen in der Redaktion 
entſtanden waren, ſind Gegenſtand einer längeren 
Verhandlung geweſen, an der außer den Mit⸗ 
gliedern der Redaktion die geſammte Partei- 
leitung theilgenommen hat. Eine gegenſeilige 
gründliche Ausſprache führte zu dem Ergebniß, 
daß eine Reihe von Mißverſtändniſſen und 
unrichtigen Vorausſetzungen aufgeklärt und da⸗ 
mit der Boden für ein ferneres gemeinſames 
Zuſammenwirken gefunden wurde.“ 


Ausland. 
Belgien. 

Die Enthüllungen des Engländers Par⸗ 
minter über die von Offizieren und Beamten 
des Kongoſtaats an den Eingeborenen begangenen 
Grauſamkeiten haben dazu geführt, daß man 
ſchleunigſt ſeitens der Regierung des Kongo⸗ 
ſtaats eine amtliche Mittheilung veröffentlichte, 
welche eine Reihe von Maßregeln zur Sicherung 
des Schutzes der Eingeborenen enthält. Es iſt 
eine Kommiſſion eingeſetzt worden, welche den 
Auftrag hat, den Behörden Akte von Gewalt- 
thätigkeiten, denen Eingeborene zum Opfer 
fallen ſollten, zur Kenntniß zu bringen und 
Maßregeln zu veranlaſſen, um die materielle 
und moraliſche Lage der Eingeborenen zu ver⸗ 
beſſern, um dem Sklavenhandel vorzubeugen, 
der Menſchenfreſſerei ein Ende zu machen und 
um die Verbote des Handels mit geiſtigen Ge⸗ 
tränken wirkſamer zu machen. Die Kommiſſion 
beſteht aus katholiſchen und proteſtantiſchen 
Miſſionaren, darunter auch einigen Enaländern. 
Ferner wurden Inſtruktionen veröffentlicht, 
welche den Agenten des Kongoſtaates ertheilt 
ſind bezüglich ihrer Beziehungen zu den Ein⸗ 
geborenen. Dieſe Inſtruktionen ſind ſehr be⸗ 
ſtimmt und machen die europäiſchen Agenten 
für jede ſchlechte Behandlung verantwortlich, 


ſeiner Bruſttaſche bergen, als ein Dritter hin⸗ 
zutrat. N 

„Schade daß der Herr Gemahl nicht zugegen 
iſt und dieſer junge Sänger nicht gerade die 
Harfe ſchlägt, ſonſt wäre es ein erhebendes Bild 
aus der Ballade von „des Sängers Fluch.“ 
Der ſtarre, finſtere Gemahl, der jugendliche 
Sänger, die ſchöne Königin und die Roſe von 
ihrer Bruſt, das alles paßt trefflich hier!“ ſtieß 
der Direktor hervor, fahlbleich, in unterdrückt m 
Zorn. 

„Bedaure nur, daß ich eben hier im Hauſe 
zu thun hatte und fo ungeſchickt die ſchöre 
Szene ſtören mußte,“ fügte er hinzu, mit haß⸗ 
erfüllten, ſprühenden Augen den jungen Steiger 
anblickend. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr Direktor!“ 
ſagte dieſer ſtolz. „Adieu, Frau Arlinghoff!“ 

„Und ich finde es wenig taktvoll von Ihnen 
Herr Direktor, in dieſer Weile von meir em 
Gatten und mir zu ſprechen!“ ſagte Frau Ilſe 
ſo laut, daß es der Fortgehende noch hören 
mußte. 

Was der Direktor erwiderte, konnte er nicht 
verſtehen, er vernahm nur kurze gedämpfte, er⸗ 
regte und haſtig hervorgeſtoßene Worte, deren 
Ton faſt drohend klang. Wie ſeltſam! was be⸗ 
rechtigte Brauns, in dieſer Weiſe der Gemahlin 
des Grubenherrn gegenüberzutreten? Wahrlich, 
er hatte darin nicht Unrecht, ſie glich in ihrer 
ſonnigen Freundlichkeit der jungen ſchönen 
Gattin des finſteren Karren Königs. Er wollte 
es ſich ſelber nicht eingeſtehen, aber es war doch 
ſo, mit ſchmeichelndem Zauber berückte ihn ihre 
Schönheit, ihre Art, ihn anzuſehen und mit ihm 
zu reden. Und doch, es lag etwas darin, was 
ihn beengte, was mit unerklärlicher Scheu ihn 
erfüllte. Hatte ſie nicht geſagt, ſie bewundere 
ihn? Ja ſie, ſie verſtand ſein Streben und 


welche von den ihnen Untergebenen den Ein⸗ 
geborenen zugefügt werden ſollte. Es wird 
ferner ein neuer Inſpeklor des Kongoſtaates 
ernannt mit dem Auftrage, die Aufſicht im Ge⸗ 
biete des oberen Kongo zu führen. Derſelbe 
hat insbeſondere den Auftrag, die Ausführung 
der erwähnten Inſtruktionen zu überwachen. 
Neue Beſtimmungen zu dem Strafgeſetzbuch be⸗ 
ſtrafen die Menſchenfreſſerei, die Verſtümmelung 
von Leichnamen und den Vergiftungsverſuch. — 
Man glaubt in Brüffel, durch dieſe Maßregeln 
die ſchlechten im Auslande jüngſt hervorgerufenen 
Eindrücke zu bejeitigen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. : 

Ein deutſch⸗böhmiſcher Städtetag hat am 
Sonntag in Teplitz ſtattgefunden. Faſt alle 
deutſchen Städle und Bezirke waren durch ihre 
Bürgermeiſter und Bezirksobmänner vertreten. 
Die etwa 200 Köpfe ſtarke Verſammlung 
nahm u. a. einſtimmig eine Reſolution an, in 
der ſcharf gegen die herausfordernden tſchechiſchen 
Demonſtrationen proteſtirt und die Forderung 
erhoben wird, daß die Provinz Böhmen, wie 
es den Deutſchen feierlich verſprochen iſt, in 
ein deutsches und tſchechiſches Gebiet getheilt 
werde. Es wurde ferner beſchloſſen, einen 
Nationalfonds zu ſchaffen, der dienen ſoll zur 
Unterſtützung aller deutſchen Volksgenoſſen 
Böhmens, insbeſondere der deutſchen Stadt⸗ 
und Bezirks vertretungen und der Geldanſtalten. 
Schließlich kam eine Reſolution gegen die 
tſchechiſchen Minderheitsſchulen im deutſchen 
Sprachgebiet Böhmens zur Annahme. 

Spanien. 

Von den Philippinen kommen bedenkliche 
Nachrichten. Der „Heraldo“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Hongkong, welcke beſagt, daß die 
Aufſtändiſchen auf den Philippinen alle Städte 
der Provinz Cavite beherrſchen. Klöſter und 
Beſitzungen ſeien geplündert worden. Sechs 
Mönche ſeien gerettet, ſechs getödtet, das Schickſal 
von etwa 30 Mönchen ſei unbekannt. Nach 
einer amtlichen Depeſche aus Manila wird die 
Stärke der Aufſtändiſchen auf 5000 Mann 
geſchätzt. Es heißt, daß neue ſpaniſche Ver⸗ 
ſtärkungen nach den Philippinen entſandt werden 
ſollen Der Miniſterpräſident Canovas ſoll 
erklärt haben, daß er alles thun werde, um 
das Vaterland zu „retten“. Dadurch wäre 
alſo anerkannt, daß es ſo ſchlimm wie möglich 
um Spanien ſteht. 

England. 

Die auf dem Nil von Kerman aus weiter 
ſtromaufwärts gegangenen engliſch-egyptiſchen 
Kanonenboote find in Dongola angekommen. 
Dort wurden das Kaſſengebäude und die 
Kornmagazine beſetzt. Der Feind, welcher El⸗ 
Hafir bei Kerman kämpfend geräumt hatte, hat 
ſeinen Rückzug in der Richtung nach Dongola 
angetreten. Es dürfte alſo in der Nähe von 
Dongola zu weiteren Kämpfen kommen. 

5 Türkei. 

Die Lage in Konſtantinopel, die nach türkiſchen 
Berichten gegenwärtig ruhig fein ſoll, kenn⸗ 
zeichnet draſtiſch ein der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
gehender Bericht, der in Seymen in Oſtrumelien 
aufgegeben, alſo der türkiſchen Cenſur durchge⸗ 
ſchlüpft iſt. In den letzten Tagen waren da⸗ 
nach alle Maßregeln getroffen, um auf ein 
gegebenes Zeichen ein allgemeines Blutbad an⸗ 
zurichten, Pera zu bombardiren und in Brand 
zu ſchießen. Der Sultan hatte erklärt, wenn 
eine Flotte die Dardanellen paſſire, würde kein 
Chriſt am Leben, von der Stadt kein Stein 
auf dem anderen bleiben. Thatſächlich waren 
auf den Höhen oberhalb Pera 48 Geſchütze 
—— . — 


Ringen! Aber eine andere verſtand ihn auch, 
ein reines, tapferes, tief und heiß empfindendes 
Herz umfing das ſeine mit all der ſtarken reinen 
Gluth einer ſchrankenloſen Liebe, das wußte, 
das fühlte er. Sie, die arme Bergmannstochter, 
ein Kind des Dorfes gleich ihm, ſie war geiſt⸗ 
begabt und ebenſo im Stande, dem Fluge ſeiner 
Gedanken und Pläne zu folgen. 

Noch immer klopfte ihm das Herz in ſelt⸗ 
ſamer Erregung. War die gluthrothe Roſe der 
Frau Ilſe ſchuld, die darauf ruhte, und von 


der ein heißer, keengender Strom, wie der Duft, 


auszugehen ſchien und ſich in ſein Herz ergoß? 
Er griff nach ihr, er wollte ſie entfernen, aber 
wie ſein Blick in ihren dufthauchenden Kelch fiel, 
wäre es ihm um alles nicht möglich geweſen, 
ſie achtlos an den Wegrand hinzuwerfen, und 
er barg ſie wieder an ſeiner Bruſt. 

Als er an Velsmanns Haus vorbeikam, ſtand 
Madelin draußen und ſchien auf ſeine Rückkehr 
gewartet zu haben. Er wußte ſelbſt nicht, wie 
es kam, daß es ihm diesmal lieber geweſen 
wäre, wenn er hätte vorübereilen können. 

„Reinhard, ſei nicht böſe, daß ich Dich auf⸗ 
halte, aber ich möcht' fo gerne wiſſen, wie fie 
zu 1 geweſen ſind, da oben, iſt alles wieder 
gut “ 

Er zuckte ein wenig ungeduldig die Achſeln. 
„Gut? das gerade nicht, wir haben Wortwechſel 
gehabt, ich hab' meine Meinung frei herausge⸗ 
ſagt und das konnte der Herr Arlinghoff nicht 
vertragen.“ 


„Wenn ſie Dir nur nicht noch mehr Verdruß 


machen,“ ſagte ſie beſorgt und ſah ſo innig zu 
ihm auf, daß er ſich ſeiner Regung von ſoeben 
faſt ſchämte. Unwillkürlich wollte er ihr die 


— In Trakehnen war der Kaiſer um 9 Uhr 50 
Minuten eingetroffen. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, Generaladjntant 
von Keſſel, Major von Böhn, Dr. Ilberg. Auf dem 
feſtlich geſchmückten Bahnhofe wurde der Kaiſer, der 
Jagdunlform trug, von dem Vizeoberjägermeiſter Graf 
Dohna⸗Schlobitten und dem Landſtallmeiſter von 
Oettinger empfangen. Nach Entgegennahme des 
Rapports vom Landſtallmeiſter und kurzer Unterhaltung 
mit einigen anweſenden Herren fuhr der Kaiſer in dem 
mit vier Trakehnern beſpannten Wagen nach Jagd⸗ 
ſchloß Rominten weiter. 

x Gollub, 21. September. Eine Anzahl junger 
Leute, namentlich Reſerviſten, machten geſtern Nacht 
auf der Straße Skandal. Als die Wächter einſchritten, 
ſetzten fie ſich zur Wehr und mißhandelten dieſelben. 
Bei der großen Ueberzahl der Tumultanten konnten 
Verhaftungen nicht vorgenommen werden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft wird die Ausſchreitungen verfolgen. 

r Schulitz, 21. September. Der Kaufmann 
Julius Rütgers in Berlin hat ſich bereit erklärt, der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde ein Stück des 
ihm gehörigen, hier an der Thorner Chauſſee gegen⸗ 
über dem evangeliſchen Friedhofe gelegenen Landes 
behufs Anlage eines neuen Friedhofes abzutreten und 
find die Unterhandlungen bereits im Gange, nachdem 
der Platz höheren Orts für angemeſſen befunden iſt. 
— Das geänderte Statut, betreffend Errichtung einer 
Freibank zum Verkauf minderwerthigen Fleiſches, 
wurde heute von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
genehmigt. Der Verkanf des Fleiſches auf der Frei⸗ 
bank geſchieht durch die betreffenden Eigenthümer 
unter Aufſicht der Polizeiverwaltung und des Schlacht⸗ 
viehbeſchauers. 

x Strasburg, 21. September. Geſtern fand hier⸗ 
ſelbſt der Delegiertentag des Grenz⸗Sängerbundes 
ſtatt, bei welchem die Vereine Lautenburg, Löbau, 
Neumark, Soldau und Strasburg durch im ganzen 
16 Delegierte vertreten waren. Aus dem erſtatteten 
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Zahl der ak⸗ 
tiven und paſſiven Mitglieder von 122 auf 135 bezw. 
157 auf 151 gewachſen iſt. Das nächſte Gauſänger⸗ 
feſt findet in Neumarl und der Gauſängertag in Löbau 
ſtatt. Da außer den Delegierten auch eine ſtattliche 
Anzahl fonſtiger Geſangvereinsmitglieder von aus⸗ 
wärts eingetroffen war, geſtaltete ſich die Zuſammen 
kunft zu einem Sängerfeſte kleinern Stils, das ſehr 
angenehm verlief. 

Elbing, 20. September. Der 
Dr. Kuglerſchen Gebäude hat einen bedeutend größeren 
Umfang angenommen, als man anfangs zu über⸗ 
blicken vermochte. Nicht nur der Schornſtein, ſondern 
auch das ganze Innere des Gebäudes iſt vollſtändig 
in ſich zuſammengefallen. Es ſtehen nur noch die 
Umfaſſungsmauern. Bei dieſem Sturze ſind gleich⸗ 
zeitig auch zwei Dritttheile der anſtoßenden Hälfte 
des Hagendorf'ſchen Hauſes nach hinten zu in ſich zu⸗ 
ſammengefallen. Die Balken des Dr. Kugler 'ſchen 
Gebäudes zeigen fi jo morſch, daß cs geradezu wunder⸗ 
bar erſcheint, wie das Gebäude ſich noch ſo lange hat 
halten können. Die Reparatur beider Häuſer iſt 
durch dieſe Einſtürze zur Unmöglichkeit geworden und 
wird nunmehr mit dem Abbruche der ſtehenden Haus⸗ 
reſte vorgegangen werden. 

Elbing, 21. September. Geſtern fand hier im 
Bergſchlößchen der ſozialdemokratiſche Parteitag für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt. Von 29 Delegirten war 
der Parteitag beſchickt; außerdem wohnten den Ver⸗ 
handlungen ungefähr 200 hieſige Sozialdemokraten 
bei. Folgende Kreiſe Weſtpreußens und Oſtpreußens 
waren durch Delegirte vertreten: Danzig, Elbing, 
Thorn, Pr. Stargard, Dt. Krone, Königsberg, Tilſit, 
Lötzen, Lyck, Johannisburg, Ragnit, Friedland. Unter 
den Delegirten befanden ſich u. a. die oſtpreußiſchen 
Rittergutsbeſitzer Braun und Ebhardt. Begrüßungs⸗ 
telegramme gingen u. a. ein aus Danzig, Memel, 
Königsberg. Die Verhandlungen wurden geleitet durch 
Herrn Herwig = Königsberg. Die durch den hieſigen 
ſozialdemokratiſchen Geſangverein zur Begrüßung der 
auswärtigen Gäſte beabſichtigten Vorträge politiſcher 
Lieder wurden durch den die Verſammlung über⸗ 
wachenden Polizeikommiſſar unterſagt. Rechtsanwalt 
Haaſe⸗Königsberg hielt einen Vortrag über „die ver⸗ 
floſſene Reichstagsſeſſion und die politiſche Lage“. 
Nach den durch die einzelnen Delegirten über ihre 
Wahlkreiſe erſtatteten Situationsberichten iſt zu klagen 
über die unzulängliche Agitation in den einzelnen 
Kreiſen und über unzureichende Lokale für die ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen. So giebt es z. B. in 
Königsberg für die Sozialbemokraten nur zwei Lokale, 
welche 150 Perſonen faſſen, in Danzig nur ein Lokal 
für 72 Perſonen ꝛc. In Königsberg beabfichtigt man 
deshalb ſeit längerer Zeit die Erwerbung der Villa 
Hohenzollern für den Preis von 80 000 Mk. Stolpe⸗ 
Danzia hält die Induſtrieſtadt Elbing für geeignet, 
—— . —— 2 


aufgefahren worden und die im Hafen liegenden 
türkiſchen Kriegsſchiffe waren gefechtsbereit. 
Der Patrouillendienſt wurde in der Stadt von 
der Garniſon von Yildiz⸗Kiosk beſorgt, während 
eine Stadtgarniſon bei Yildiz konzentrirt war. 
Sopatſchis und die kurdiſche Hamidié⸗Kavallerie, 
anſcheinend unbewaffnet, verkehrten in den 
Straßen, auf Befehl wartend. Das Miniſterium, 
welches gegen jede Gewaltmaßregel war, erließ 
eine Proklamation, die zur Ruhe mahnte, gegen 
den Willen des Sultans. Die Wühler des 
Palaſtes untergruben die Wirkung der Prokla⸗ 
mation. — Wie türkiſche Blätter berichten, 
hätten 130 000 Armenier der 32 Kirchenbezirke 
Konſtantinopels dem Großvezier eine Adreſſe 
überreicht, in welcher ſie ihrer treuen Ergebenheit 
für die Regierung () und dem Dank für die un⸗ 
zähligen Gnadenbeweiſe ſowie für die Gerechtigkeit 
des Sultans (1!) Ausdruck geben. Wie ſolche 
Adreſſen (wenn an der Nachricht etwas Wahres iſt) 
zu Stande kommen, kann man ſich leicht denken. — 
Seit dem Ausbruch der Unruhen in Konſtantinopel 
haben die Geſandten der kleineren Staaten 
weder von der Pforte noch von den Botſchaftern 
der Großmächte über die ernſten Angelegen⸗ 
heiten offizielle Mittheilungen erhalten, und die 
übergangenen Geſandten wußten ſich ihren 
Unterthanen gegenüber in Ertheilung von Rath⸗ 
ſchlägen nicht zu helfen, da ſie keine Ahnung 
hatten von den Verhandlungen der Pforte mit 
den in ihren ſicheren Villen eingeſchloſſenen 
Botſchaflern. Jetzt iſt der Pforte eine Note 
der Geſandten von Spanien, Belgien, Rumänien, 
Holland und Schweden⸗Norwegen, denen ſich 
auch der Geſandte der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika angeſchloſſen hat, zugegangen, in 
der empfolen wird, keinen Unterſchied zu machen 
zwiſchen Botſchaftern und Geſandten; denn das 
Leben und Eigenthum ihrer Unterthanen er⸗ 
ſcheint den Geſandten ebenſo koſtbar und 
ebenſo wichtig, als den Botſchaftern Leben 
und Eigenthum ihrer Unlerthanen. 
Aus Kreta wird gemeldet: Die Konſuln in 
Kanea haben den Botſchaftern in Konftantinopel 
die Frage, betreffend die Abweichung des Firman⸗ 
textes über die kretenſiſchen Korzeſſionen von 
dem Texte des Vorſchlages der Mächte, den die 
Kretenſer angenommen hatten, unterbreitet. 
Danach ſcheint thatſächlich von türkiſcher Seite 
in Angelegenheit der Reform⸗Zugeſtändniſſe eine 
Mogelei verſucht worden zu ſein. Eine 
macedoniſche Bande hat türkiſche Truppen bei 
Grevena geſchlagen. Die Türken flohen und 
ließen mehrere Todte auf dem Platze. — Ein 
neues Armeniergemetzel hat nach einer Meldung, 
die der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel von dem amerikaniſchen Konſul in 
Egin zugegangen iſt, in dem kleinaſiatiſchen 
Vilajet Karput ſtattgefunden. In Egin haben 
dieſe Unruhen zwei Tage, den 15. und 16. d. 
Mts., angedauert. Auch die Pforte hat Nach⸗ 
richten erhalten, die das beſtätigen. Das 
armeniſche Quartier wurde von den Kurden an⸗ 
gegriffen und 600 Armenier wurden getödtet. 


Einſturz im 


Japan. 

Infolge des Rücktritts des Premierminiſters 
Grafen Ito iſt eine Neubildung des ganzen 
Miniſteriums vollzogen worden. Die beiden 
vornehmſten Mitglieder des neuen Kabinets, der 
Premierminiſter Graf Matſukata und der Miniſter 
des Aeußeren Graf Okuma, ſind Staatsmänner 
von erprobter Begabung und Erfahrung. 


Provinzielles. 


Rominten, 21. September. Der Kaiſer iſt heute 
Mittag 11 Uhr 52 Minuten in Rominten eingetroffen. 
— EEE 


„Das iſt doch nun traurig. Kann mir's 
denken, wie es gekommen ſein mag. Ja, ja, 
ich war ſchon bang davor. Er iſt jähzornig 
und aufbrauſend, Du biſt's aber noch mehr. 
Nimm mir's nicht übel, Reinhard, ſiehſt Du, 
ich hab Dich immer gern gehabt und tief von 
Herzen müßt' ich mich kränken d'rum, wenn's 
ſchief ginze mit Dir und Du nicht ein fo 
tüchtiger, ehrenfeſter, frommer und kernhafter 
Bergmann würdeſt wie ſie jetzt leider Gott.s 
immer ſeltener werden. Glaub' mir mit all 
den ſchönen Worten, die in den Büchern und 
Zeitungen ſtehen, wird nichts ausgerichtet und 
fie haken nicht viel auf ih, Du haſt Dir 
dadurch den Kopf verdrehen laſſen und meinſt 
wunders was für ein Unrecht uns Bergleute 
hier geſchehen: aber ſiehſt Du, ich weiß, daß 
Herr Arlinghoff en warmes Herz hat für uns, 
daß er immer ſorgt und ſinnt, es ſo einzu⸗ 
richten, wie's für uns und ihn gut iſt. Laßt 
den nur mal erſt wieder geſund ſein, dann 
kommen wir nicht zu kurz bei ihm, er wird's 
ſchon wieder gut machen, was der Direktor 
hier verfehlt hat.“ 

Reinhard biß ſich ſchweigend auf die Unter⸗ 
lippe während der Ermahnung des alten 
Steigers. : 

„Ihr ſeid noch vom andern Schlag, Vater 
Velsmann, wir verſtehen uns nicht,“ entgegnete 
er. „Daß Herr Arlingboff gut iſt, ich will's 
ja glauben, aber ich weiß nicht, wie es kommt, 
daß wir immer aneinander gerathen.“ 


* 


(Fortſetzung folgt.) 


Roſe ſchenken, aber dennoch zog er die Hand 
wieder zurück, es war ein geheimnißvolles Etwas 
das ihn davon abhielt. 

„Haſt Du ſie denn auch geſehen?“ fragte 
Madelin etwas ſchüchtern und ängſtlich. 

„Sie? Wen meinſt Du damit?“ 

„Die ſchöne Frau Arlinghoff! Hat ſie auch 
wieder mit Dir geſprochen?“ 

„Ich ſah Frau Aılinghoff, als ich fortgehen 
wollte,“ entgegnete er mit kaum verhohlener Un⸗ 
geduld. „'s iſt ſchon ſpät geworden, ich kann 
mich heut' nicht länger aufhalten! Grüß den 
Großvater und ſag' ihm, ich käm' vielleicht 
morgen einmal.“ 355 

„Er hätt's aber jo gern, wenn Du jetzt mal 
eben hereingingſt, er war ſo geſpannt, was es 
oben in der Villa gegeben hat.“ 

„Haſt Du ihm denn davon erzählt?“ fragte 
er mißbilligend. „Ich will ihm dann eben 
„Guten Abend“ ſagen, hab' aber nur einen 
Augenblick Zeit.“ 

Er ſchritt voran durch den Flur in die ein⸗ 
fache, doch ſauber und freundlich ausgeſtattete 
Stube. Im Lehnſtuhl, in der Nähe des Fenſters 
ſaß der alte Oberſteiger; ſehr blaß und matt 
ſah er aus. 

„Glück auf! Vater Velsmann!“ 

„Aha, biſt Du da Reinhard, Glück auf!“ 
antwortete er kurzathmig. „Du warſt oben bei 
dem Herr Arlinghoff, die Madelin hat mir's 
ſchon erzählt. Nun, wie iſt's geweſen, mein 
Junge?“ 

„Hm, Vater Velsmann, es wird wohl Euch 
nicht recht fein, aber leider iſt's jo, wir haben 
Wortwechſel gehabt und Herr Arlinghoff ſcheint 
mir zu zürnen.“ 


eine Hochburg der Sozialdemokratie in unſerem Oſten 
zu werden. Auf einen Antrag des Vereins Tilfit 
beſchloß der Parteitag, zwecks Gewinnung der Littauer 
für die Sozialdemokratie Broſchüren in littauiſcher 
Sprache herzuſtellen und zu vertreiben. Sonſt iſt aus 
den Verhandlungen noch hervorzuheben, daß Stolpe⸗ 
Danzig in ſeinem Vortrage über die „Agitation“ 
u. a. die Ausdehnung der gewerkſchaftlichen Organiſa⸗ 
tion auf die ſeemänniſche Bevölkerung und die Fabrik⸗ 
arbeiterinnen, ſowie den Vertrieb von Flugblättern 
unter den ländlichen Arbeitern empfahl. Hierzu wurde 
ein Antrag des Herrn Dr. Gottſchalk Königsberg an⸗ 
genommen, welcher beſagt, daß man ſich in allen 
Agitations⸗ und Parteiangelegenheiten für Weſtpreußen 
an den Vertrauensmann des Danziger und für Oſt⸗ 
preußen an den des Königsberger Vereins zu wenden 
habe. Frau Pahlke ⸗ Königsberg ſprach hierauf über 
Frauenbewegung ſowie über die Ausdehnung des ge⸗ 
ſetzlichen Arbeitsſchutzes auf die Hausinduſtrie, in 
welcher namentlich Frauen und Mädchen beſchäftigt 
werden. Ferner iſt noch zu erwähnen, daß die Königs⸗ 
berger „Volkstribüne“ vom Parteitage als offizielles 
Parteiorgan für Oſt⸗ und Weſtpreußen beſtimmt 
wurde. 

Marienburg, 21. September. Freitag Abend 
verſchwand aus der elterlichen Wohnung die unver⸗ 
ehelichte Eichler, Schweſter des Fleiſchers Eichler von 
hier. Heute morgen wurde ihre Leiche in der Nogat 
aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor. Der Grund 
der unſeligen That iſt noch nicht bekannt. 

Danzig, 21. September. Die Telephonlinie 
Danzig⸗Stettin iſt mit dem heutigen Tage dem Ver⸗ 
kehr übergeben worden. Vermittelſt derſelben kann 
von Danzig nunmehr mit Stolp, Stolpmünde, Kolberg, 
Belgrad, Stettin telephoniſch geſprochen werden. — 
Die Weſtpreußiſche Friedensgeſellſchaft hielt geſtern 
Nachmittag im Rathhauſe eine Generalverfammlung 
ab, in der die Vertheilung der Winterſtipendien für 
bedürftige Studirende der Kunſt⸗Wiſſenſchaften vor⸗ 
genommen wurde. — Auf der hieſigen Schichauwerft 
ſtürzte geſtern vom Deck des neuen Lloyddampfers 
der Schloſſer Otto Knorr in den Schiffsraum hinab. 
Im Diakoniſſenhauſe, wohin er gebracht wurde. ftarb 
er bald darauf. 

Konitz, 20. September. Damit die unter den 
Schulkindern herrſchende granulöſe Augenkrankheit 
nicht noch weitere Ausdehnung gewinne, iſt die 
Schließung der ſtädtiſchen Schulen angeordnet 
worden. Um die Krankheit energiſch anzugreifen, 
ſollen die Schüler der Stadtſchule, ſoweit ſie erkrankt 
ſind und nicht in beſonderer ärztlicher Behandlung 
ftehen, gemeinſchaftlich in den Klaſſenzimmeru in ge 
höriger Weiſe behandelt werden. Die Lehrer ſind 
aufgefordert worden zu erklären, ob ſie die hierbei 
nöthige Beaufſichtigung eventl. auch während der 
Ferien zu übernehmen bereit ſind. 

Alleuſtein, 21. September. Eine hiſtoriſche 
Reminiszenz. Noch wenig dürfte bekannt ſein, daß 
hier Napoleon I. bald ſein Ende gefunden hätte. Laut 
Chronik der Stadt Allenſtein von Dr. Gruneberg 
traf am 5. Februar 1807 Napoleon hier ein. Von 
ſeinem Generalſtabe umringt, hielt er hoch zu Roß 
ungefähr eine Stunde in der Mitte des Marktes und 
ertheilte Befehle. Während dieſer Zeit ſtieg ein 
preußiſcher Jäger namens Rydziewski auf das Dach 
des älteſten Hauſes Allenſteins (des früher Grune⸗ 
bergſchen). In der Dachrinne ſtehend, ſpannte er 
ſeine geladene Büchſe und legte auf den Kaiſer an. 
Aber einige Bürger, welche die Abſicht des Verwegnen 
merkten, waren ihm nachgeeilt und hielten ihn noch 
im letzten Augenblicke zurück. 


Bromberg, 21. September. Das geſtern auf der 


Bromberger Rennbahn veranſtaltete Radwettfahren 
nahm, von kühlem und windſtillem Wetter begünſtigt, 
einen für Sport⸗ und Laienkreiſe hochintereſſauten Ver⸗ 
lauf. Beſonders hervorzuheben iſt hierbei das 30⸗Kilo⸗ 
meter⸗Rennen, welches mit Schrittmachern gefahren 
ſehr ſpannende Momente bot und mit dem überlegenen 
Siege von Stöß⸗ Leipzig, erfter, und Streich! Berlin, 
zweiter, in der vorzüglichen Zeit von 49,45 Minuten 
endete. Dem Wettfahren ging ein Preiskorſo der dem 
Gau angehörigen Vereine vorauf, welcher durch die 
Hauptſtraßen Bromberg's geleitet, von dem ſehr zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum mit vielem Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Die bei demſelben in Konkurrenz ge⸗ 
tretenen Vereine aus Poſen, Thorn, Schleuſenau, 
Nakel, Konitz, Lobſens, Schneidemühl, Schulitz, 
Inowrazlaw, Graudenz, Culm, Krone hatten ihre 
Fahrer und Räder auf das Geſchmackvollſte mit Schärpen 
und Blumen geſchmückt und befleißigten ſich ſämmtlich 
trotz des ſehr langſamen Tempos durch tadelloſes und 
ſchneidiges Fahren ſich eines Preiſes würdig zu zeigen. 
Es errangen in dieſer Konkurrenz den I. Preis in 
Geſtalt einer großen kupfernen Bowle der Poſener 
Radfahrer⸗Verein, den II. Preis, ein Trinkhorn mit 
Silberbeſchlag, der Thorner Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts“, den III. Preis, ein Album, der Radfahrer⸗ 
Verein „Wanderluſt“⸗Schleuſenau. Ein Kommers, der 
bei äußerſt zahlreicher Betheiligung und angenehmſter 
1 verlief, beſchloß die feſtlichen Veranſtaltungen 
es Tages. 


Krone a. B., 20. September. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung die Er⸗ 
bauung eines neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes für 
16 000 Mt. Das frühere Krankenhaus iſt von der 
Stadt an die oſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
verkauft worden, welche auf dieſem Grundſtück die 
Bahnhofsanlage ausführte. Proviſoriſch iſt gegen⸗ 
wärtig das Krankenhaus in einem der evangeliſchen 
Kirchengemeinde gehörigen Gebäude untergebracht. 


Schneidemühl, 20. September. Eine arge 
Ausſchreitung ließ ſich am vergangenen Freitag 


Nachmittag der Weichenſteller Gregath hierſelbſt gegen 


den hieſigen Lehrer Th. zu ſchulden kommen. Gregath, 
Vater von ſechs Kindern, verfolgte im angetrunkenen 
Zuſtande zwei Damen. Dieſe erſuchten den im 
ſelben Hauſe wohnenden Lehrer Th. um Schutz. Nun 
richtete ſich die ganze Wuth des Gr. auf den Lehrer, 
er drang in feine Wohnung ein, verſchloß von innen 
die Thür, fiel über Herrn Th. her und hieb wie 
raſend auf ihn ein. Er verſuchte ferner, ihn aus 
dem Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk gelegenen 
Wohnung zu werfen, was glücklicher Weiſe durch 
äußerſte Kraftanſtrengung von ſeiten des Lehrers ver⸗ 
hindert wurde. Th. hat ärztliche Hülfe in Anſpruch 
nehmen müſſen. Er iſt namentlich am Kopf arg zu⸗ 
gerichtet und wird längere Zeit dienſtunfähig 
bleiben. Der Vorfall iſt der Staatsanwaltſchaft be⸗ 


reits angezeigt. 


Von der Grenze, 29. September. Im Weichſel 
gebiet bis nach Volhynien hin hat die Hopfenernte 
durch die renergiſche Witterung ſehr gelikten. Auch 
das Trocknen wurde dadurch erſchwert. Die Erträge 
find im Durchſchnitt mittelmäßig. — Im Kreiſe 
Bendzin ſind ſehr bedeutende Eiſenerzlager entdeckt 
worden, die von einer Aktiengeſellſchaft angekauft 
worden ſollen. Die Eiſeninduſtrie im Grenzgebiet hat 
ſich in den letzten Jahren ſehr raſch entwickelt. 


“ 


HE 
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Lokales. 

Thorn, 22. September. 
Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Neils iſt zum ſtändigen Hülfsarkeiter bei der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn beſtellt worden. 

— [Der weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag]! hat am Montag programmmäßig in 
Marienburg ſtattgefunden. Die alte Ordens⸗ 
hauptſtadt hatte dazu reichen Flaggenſchmuck 
angelegt. Die meiſten Theilnehmer waren 
ſchon Sonntag eingetroffen. An dieſem Tage 
wurde zunächſt unter Führung des Herrn 
Bürgermeiſters Sandfuchs dem Schloſſe ein 
Beſuch abgeſtattet. In der Marienkirche des 
Hochſchloſſes, in der ſich auch viele Damen und 
Herren aus der Stadt eingefunden hatten, trug 
aus dieſem Anlaß ein gemiſchter Chor unter 
der Leitung des Herrn Schönſee zu Ehren der 
Gäſte vom Chore herab zwei Geſänge: „Herre 
Israel“ und „Komm, heil'ger Geiſt“ vor, die 
bei der ausgezeichneten Akuſtik der Kirche herr⸗ 
lich klangen. Unter der ſpeziellen Führung 
des Herrn Töchterſchullehrers Flögel, der überall 
kurze hiſtoriſche Erläuterungen gab, wurden 
dann die Räume des Hochſchloſſes und des 
Mittelſchloſſes beſichtigt, worauf im Konvents⸗ 
remter des Mittelſchloſſes der Chor noch einige 
Lieder fang. Herr Profeſſor Boethle - Thorn, 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Städtetages, 
ſprach in herzlichen Worten den Sängerinnen 
und Sängern wie dem Dirigenten den Dank 
aus. Nach Beendigung der Beſichtigung begab 
man ſich nach dem Gymnaſialplatz, wo die 
54 Mann ſtarke, vortrefflich organiſirte und 
geſchulte Freiwillige Feuerwehr eine große 
Uebung veranſtaltete. Abends verſammelten ſich 
die auswärtigen Gäſte und viele Vertreter und 
Bürger der Stadt Marienburg im Geſellſchafts⸗ 
hauſe zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. 
Der ſtellvertredende Stadtverordneter-Vorſteher, 
Herr Rechtsanwalt Bentz, hieß hier die Gäſte 
Namens der Stadt herzlich willkommen und brachte 
auf ſie ein Hoch aus. Namens der Gäſte dankte Herr 


Stadtrath Ehlers⸗Danzig der Stadt Marien⸗ 


burg für den freundlichen Empfang und ſchloß 
mit einem Hoch auf die Stadt. — Die Ver⸗ 
handlungen am Montag wurden durch den 
ftelvertretenden Vorſitzenden Herrn Profeſſor 
Böthke Thorn mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Herr Böthke widmete dann dem ver⸗ 
ſtorbenen Vorſitzenden des Städtetages, Ober⸗ 
bürgermeiſter Baumbach, einen ehrenden Nach⸗ 
ruf; das Aadeaken des Verſtorbenen wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Herr 
Bürgermeiſter Sandfuchs-Marienburg begrüßte 
Namens der Stadt die Gäſte. Herr Profeſſor 
Böthke dankte der Bürgerſchaft für die gaſtliche 
Aufnahme. Der Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf die Stadt Marienburg und deren Vertreter. 
An den Kaiſer wurde nach Rominten folgendes 
Telegramm abgeſandt: „Die zum fünften weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag verſammelten Vertreter 
der weſtpreußiſchen Städte entbieten Eurer 
Majeſtät ehrfurchts vollen Gruß und Dank für 
die der Provinz Weſtpreußen allezeit erwieſene 
landes väterliche Fürſorge. Möge Gottes Segen 
ſtets auf Ew. Majeſtät raſtloſem Walten zum 
Wohle unſeres deutſchen Vaterlandes ruhen!“ 
Die Präſenzliſte ergab, daß von den 57 weſt⸗ 
preußiſchen Städten 33 vertreten waren. Den 
Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes er⸗ 
ftattete Herr Profeſſor Boeihke, der dabei 
mittheilte, daß der Allgemeine preußiſche 
Städtetag in Berlin den weſtpreußiſchen 
Städtetag aufgefordert hat, drei Vertreter 
aus Weſtpreußen nach Berlin zu entſenden. 
Herr Stadtrath Schleiff⸗Grandenz erſtatlete 
darauf den Kaſſenbericht. Danach betragen die 
Einnahmen 1302 Mk., die Aus gaben 910 Mk. 
Es folgte der Bericht des Stadtverordneten 
Redakteur Hallbauer⸗Graudenz über Quartier⸗ 
leiſtungen und Servisſteuer. Ein endgiltiger 
Beſchluß wurde nach längerer Debatte nicht ge- 
faßt Herr ſtellvertretender Stadtverordneten⸗ 
vorfieher Meißner⸗Elbing berichtete über die Ent⸗ 
wickelung des Kommunalſteuerweſens in Weſt⸗ 
preußen. Gemäß einem Antrage des Herrn 
Bürgermeiſters Eupel⸗Konitz wurde der Vorſtand 
des Städtetages beauftragt, auf Abänderung 
der Paragraphen der Städteordnung betr. die 
lebenslängliche Arftelung und Penſtonirung der 
Gemeindebeamten hinzuwirken. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt und außerdem 
Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück Danzig neu 
in den Vorſtand gewählt. Zu Vertretern des 
weſtpreußiſchen Städtetages auf dem Allgemeinen 
preußiſchen Städtetage in Berlin wurden die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz, 
Bürgermeiſter Müller⸗Dt. Krone und Bürger⸗ 
meiſter Eupel⸗Konitz gewählt. Als Ort des 
nächſten weſtpreußiſchen Städtetages wurde 
Culm beſtimmt. 

— [Aus Eiſenbahnkreiſenh wird 
geſchrieben: Reiſende mit Fahrkarten 3. Klaſſe, 
welche ſich in einem Durchgangs wagen 2./. 
Klaſſe befinden und den Abort benutzen wollen, 
werden künftig den Packwagenabort zugewieſen 
erhalten, indeſſen ſoll die Benutzung der Aborte 
2. Klaſſe auch geſtattet werden, wenn dieſe von 
außen zugänglich find und ohne Beläſtigung 
der Reiſenden 2. Klaſſe erreicht werden können. 
Im Uebrigen muß es den Reiſenden der dritten 


Wagenklaſſe überlaſſen bleiben, die Berechtigung 


zur Benutzung der zweiten Klaſſe und der in 
derſelben befindlichen Aborte ſich durch Zulöſunz 
einer entſprechenden Zuſatzkarte für die be⸗ 
treffende Eiſenbahnſtrecke zu verſchaffen. Die 
Thüren zwiſchen der 2. und 3. Klaſſe in den 
auf Nebenbahnen laufenden Durchgangswagen 
werden flets verſchloſſen gehalten werden. 
(Sonderbare Maßnahme, die indeſſen bei dem 
Bureaukratismus, der auf unſeren Eiſenbahnen 
regiert, nicht gerade Wunder nehmen kann.) 

— [Das Mitbringen von Fahr⸗ 
rädern] und Aufftellen derſelben in den 
Warteräumen auf den Bahnhöfen iſt nicht ge⸗ 
ſtattet und ſoll in Zukunft beſtraft werden. 

— [Wie iſt ein Handelsagent zu 
beſteuern?] Darüber iſt der Landesfiskus 
gegenüber den Kommunen verſchiedener Meinung. 
Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts bedarf ein kaufmänniſcher Agent, welcher 
zu den von ihm vectretenen Handelshäuſern 
nicht in einem Dienſtverhältniß, ſondern in 
einem Vertragsverhältniß ſteht, zur Ausübung 
feines Gewerbes außerhalb des Gemeindebezirks 
feiner gewerblichen Nieterlafjung eines Wander⸗ 
gewerbeſcheins. Der Wandergewerbeſchein koſtet 
jährlich 24 Mk., dafür iſt aber der Agent be⸗ 
freit von der Gewerbeſteuer. Demgegenüber 
hebt nun aber die „Frankf. Ztg.“ hervor, daß 
beiſpielsweiſe die Stadt Frankfurt als die Ge⸗ 
meinde am Ort der Niederlaſſung ſagt: mit 
nichten, du haſt als kaufmänniſcher Agent ein 
regelrechtes Gewerbe; die Polizei verweigert dir 
mit Unrecht die Ausſtellung einer Legitimations⸗ 
karte; die Gewerbeſteuer mußt du zahlen. 
[Molkereien will man an 
einigen Orten mit Grenzübergang] 
errichten. Die Unternehmer rechnen meiſt auf 
ruſſiſche Milch. Sofort find die Agrarier 
wieder da, die da ſagen: Da eine Kontrole 
über den Geſundheitszuſtand ruſſiſcher Herden 
preußiſcherſelts nicht möglich iſt, läßt ſich er⸗ 
warten, daß ein Verbot der Einfuhr ruſſiſcher 
Milch erlaſſen wird. 

— [Folgende Mahnung an die 
deutſche Turnerſchaft] erläßt der Vor⸗ 
ſitzende Dr. Götz: „Es ſcheint, beſonders auch 
im Lande Sachſen, immer mehr Mode zu 
werden, daß die einzelnen Vereine Wettturnen 
veranſtalten und dazu alle Vereine des Gaues 
und der Nachbarſchaft einladen. Iſt das ſchon 
ein Beginnen, welches nur zur Preisjägerei und 
zum Verlottern der Turnerſchaſt führt, jo hört 
aber eigentlich alles auf, wenn faſt alle Programme 
ſolcher Feſte den Satz enthalten, daß nur 
Turner derjenigen Vereine zum Wettturnen zu⸗ 
gelaſſen werden, welche mit der Fahne erſcheinen. 
— Man will dadurch die Vereine zwingen, mit 
der Fahne zu kommen, um ein unbedeutendes 
Feſt aus zuputzen. Es iſt aber ein ſolches Ge⸗ 
bahren durchaus ungehörig, — der Grundſatz, 
der ſchon vom Turntage in Hannover aufgeſtellt 
wurde, müßte in allen Gauen und Kreiſen 
durchgeführt werden, — an den von Vereinen 
veranſtalteten Wettturnen ſollen nur Bereing- 
mitglieder, an den Gauwettturnen nur Gau⸗ 
mitglieder, an den Kreiswettturnen nur Kreie⸗ 
mitglieder theilnehmen; Ausnahmen kei 25= und 
50» jährigen Jubelfeſten oder Hallenweihen 
kann die Gauleitung geſtatten. — Und die 
Fahne ſoll auch nur zu hervorragenden Feſten 
zugezogen werden. Dieſe Zieherei mit der 
Fahne und Abzeichen alle Sonntage und von 
Feſt zu Feſt bringt Ehre und Anſehen der 
Turnſache nur herunter! Mögen die Berufenen 
ans Werk gehen, daß es beſſer werde!“ 
[Zum gerichtlichen Verkauf 
des Schröter'ſchen Grundſtücks in Mocker hat 
heute Termin angeſtanden, das Meifigebot mit 
6900 Mk. gab Herr Gärtner und Hülfsbahn⸗ 
wärter Lange aus Meder ab. * f 

— [Schützenhaustheater.] Ein gleich 
günſtiges Urtheil, wie über die ecſte Luſtſpiel⸗ 
vorſtellung, können wir auch über die geſtrigen 
erſten Operettenaufführungen fällen. Der Er⸗ 
folg dieſes zweiten Theaterabends war ſogar, 
wenn auch der Beſuch nicht ſo ſtark war wie 
am Sonntag, noch größer. Es wurden zwei 
einaktige Operetten: „Des Löwen E wachen” 
von J Brandt und „Flotte Burſche“ von Suppé, 


und dazu das Vaudeville „Guten Morgen Herr 


Fiſcher“ von W. Friedrich, Muſik von Stieg⸗ 
mann, gegeben. Alle drei Aufführungen gingen 
faſt wider Erwarten gut. Zu danken iſt dies 
vor allem der geſchickten Regie des Herrn 
Straß, welche die in den ſehr beſchränkten und 
für Operettenaufführungen wenig geeigneten 
Bühnenverhältniffen liegenden Schwierigkeiten 
ſpielend zu überwinden wußte, und der treff⸗ 
lichen muſikaliſchen Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſlers Adolfi, in dem Herr Direktor Berthold 
einen höchſt tüchtigen, fleißigen und mit großer 
Sorgfalt ſeine Aufgaben durchführenden 
Dirigenten gewonnen zu haben ſcheint. 
Zu danken iſt ferner das Gelingen der Vor⸗ 
ſtellungen auch der verſtändnißvollen Mitwirkung 
des Orcheſters, das bekanntlich aus Muſikern 
der Kapelle des 21. Infanterieregiments beſteht. 
Aber auch ſämmtliche Darſteller und Dar- 
ſtellerinnen verdienen Dank und Anerkennung. 
Unter ihnen zeichnete ſich wiederum Herr 
Straß, der die Hauptpartlen in allen drei 
Stücken übernommen hatte, beſonders aus. Der⸗ 
ſelbe hat eine auch den unverbeſſerlichſten Gries. 


gram beſiegende und hinreißeude Komik, und fo ſchaft Hunod bei Debenburg. 102 Häuſer, 


kam es, daß er ſowohl als Magiſter Placite in 
„Des Löwen Erwachen“, wie als Stiefelputzer 
Fleck in „Flotte Burſche“ und als Doklor 
Hippe in „Guten Morgen Herr Fiſcher“ 
wahre Stürme von Heiterkeit enlfeſſelte. 
Sehr erfreut waren wir beſonders auch über 
die Leiſtung des vom Sommer her bekannten 
Frl. Forſten als Gaſton in „Des Löwen Er⸗ 
wachen“. Im Saal kommt die Stimme der 
Dame viel beſſer zur Geltung als im Garten, 
und man gelangt hier zu der Anerkenntniß, daß 
die Stimme eine ꝛecht angenehme und wohl- 
lautende iſt. Im Beſitz recht hübſcher Mittel, ſowohl 
der Kehle als auch des Spiels, zeigte ſich auch Frl. 
Pauli, die in der erſten Operette die Müllerin 
Paquerette, in „Flotte Burſche“ das Lieschen gab. 
Recht Braves bot auch Herr Franzky in ſeinen 
Rollen, namentlich war er gut in der Darſtellung 
des Geizhalſes Hieronymus Geier in „Flotte 
Burſche.“ Mit Anerkennung nennen wir ferner 
noch Herrn Piltz in ſeinen Rollen als Wirth 
zum Kameel und als Amandus Hippe, ſowie 
Frl. Metz als Frau Aurora Hippe und Herrn 
Eckert als „Herrn Fiſcher aus Havelberg“. 
Schließlich bleibe nicht unerwähnt, daß die 
Ausſtattung in ſämmtlichen drei Stücken wenig 
oder nichts zu wünſchen ließ. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
7 Strich. 

— [Gefunden] ein Fahrrad 
Nummer auf dem Bromberger Thorplatz. 

— [Verhaftet] wurden 4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,02 Meter. 

Mocker, 22. September. Geſtern hat eine 
Sitzung des Amtsausſchuſſes ſtattgefunden, in welcher 
folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: 1. Die Jahres⸗ 
rechnung der Amtskaſſe pro 1895/96, welche mit 
einem Mehr von 659,51 Mark abſchließt, wird zur 
Prüfung einer Kommiſſion überwieſen und hierzn 
die Herren Raapke, W. Broſius und Naujad gewählt. 
2. Die Zweckmäßigkeit einer telephoniſchen Ver⸗ 
bindung des Amtes Mocker mit Thorn wird an⸗ 
erkannt und die Koſten für die Anlage des Anſchluſſes 
bewilligt. 3. Den Amtsdienern Brzezinski, Wieder⸗ 
mann und Sechting wird eine Remuneration von je 
30 Mark bewilligt. 4. Die Anſchaffung eines 
Arbeitstiſches und Stuhles für den Amtsvorſteher 
wird als nothwendig erachtet und zu dieſem Zwecke 
100 Mark angewieſen 5. Der Erlaß einer Polizei⸗ 
verordnung, betreffend die Reinigung und Spülung 
der Trinkgefäße in den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, 
wird beſchloſſen. 8. Das Verbot der Benutzung 
der Werkſtätten und Lagerräume, in welchen 
Nahrungsmittel verarbeitet, bezw. aufbewahrt 
werden, wird als nothwendig anerkannt und dem Erlaß 
einer diesbezüglichen Pollzeiverordnung zugeftimmt. 
Schließlich werden die Klagen einiger Gaſtwirthe, 
welche große Tanzſäle beſitzen und nicht alle Sonntage 
die Erlaubniß zur Veranſtaltung von Tanzmuſiken 
erhalten, zur Sprache gebracht. Da die kgl. Komman⸗ 
dantur für Mocker des Sonntags jedoch nur für 5 
Lokale Patrouillen bewilligt hat, muß es bei dem 
gen üblich geweſenen Verfahren fein Bewenden 
ehalten. 


Kleine Chronik. 

* Man hatte in Hof- und Militärkreiſen 
die Begnadigung des Herrn v. Kotze, 
der ſeine Strafe wegen des Duells mit dem 
Herrn v. Schrader in Glatz verbüßt, gelegentlich 
der Kaiſertage in Breslau mit Beſtimmtheit 
erwartet. Die Begnadigung iſt aber, wie die 
„Welt am Montag“ aus gut unterrichteter 
Quelle erfährt, aus einem ganz eigenthümlichen 
Grunde unterblieben. Herr von Kotze hatte 
nämlich vor drei Wochen von der Kommandantur 
der Feſtung Glatz einen mehrtägigen Urlaub 
echalten, um einen Arzt im Bade Landeck zu 
konſultiren. Dieſen Urlaub hat Herr v. Kotze 
dazu benutzt, ſich nach Breslau zu begeben, um 
dort hochgeſtellte Perſönlichteiten, u. a. die Erb⸗ 
prinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen, zu 
beſuchen und zu veranlaſſen, an höchſter Stelle 
für ihn einzutreten. Dieſe etwas ſonderbare 
Handlungsweiſe wurde jedoch höheren Ortes 
bekannt und war der Grund, daß von der be⸗ 
abſichtigten Begnadigung des Herrn v. Kotze 
Abſtand genommen wurde. 

»Wie aus Altenburg gemeldet wird, 
beſtimmte der Herzog das ihm zum 70. Ge⸗ 
burtstag gemachte Landesgeſchenk von 50,000 
Mark zur Errichtung eines Geneſungsheims 
für bedürftige männliche Geneſende. 

Der erſte deutſche Fortbildungs⸗ 
ſchultag hat am Sonntag in Leipzig bei 
ſehr zahlreicher Betheiligung unter Vorſitz des 
Direktors Pache⸗Leipzig getagt. Abg. v. 
Schenckendorf und Schulrath Polack begründeten 
die Nothwendigkeit der allgemeinen Ausbreitung 
des Fortdbildungsſchulweſens in Stadt und 
Land aus ſozialen Erwägungen. Nach langer 
Debat'e wurde eine Anzahl von Beſchlüſſen in 
dieſem Sinne gefaßt. 

Die 68. Generalverſammlung 
deutcher Naturforſcher und Aerzte 
iſt am Montag in Frankfurt a. 
worden. Bei der Begrüßungs feier waren etwa 
2000 Perfonen anweſend. Am Montag wurde 
ein Begrüßungstelegramm an Nanſon geſandt, 
der aus Geſuudheitsrückſichten der Verſamm⸗ 
lung fernbleiben mußte. 

Von einem Wilddieb erſchoſſen 
wurde der Gubener ſtädtiſche Aufſeher Grünke. 
Der Mörder tötete ſich ſelbſt. 

Gänzlich niedergebrannt 
während eines gewaltigen Orkaus iſt die Ort⸗ 


ohne 


M. eröffnet 


125 Nebengebäude, ſämmtliche Hausthiere, 
ſowie die eingebrachte Ernte wurden ein Raub 
der Flammen. 

Aus Furcht vor dem Abiturienten⸗ 
Examen hat ſich der 18 jährige Sohn des 
Rechnungsraths von Heſſe in Potsdam das 
Leben genommen. Der junge Mann ftürzte 
ſich in die Havel und ertrank. Die Leiche 
wurde am Sonnabend aufgefunden. 

In Bad Landeck iſt eine neue 
Schwefelquelle aufgedeckt worden. Das 
Waſſer beſitzt eine Wärme von 14—16 Gr. 
Reaumur. Die Steine, aus denen das Schwefel⸗ 
waſſer quillt, zeigen Schwefelkryſtalle. Man 
vermuthet, daß es die uralte, längſt verfallene 
Mühlquelle ſei, welche einen andern Ausgang 
geſucht habe. 
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Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 22. September. 
Fonds: matt. 21. Sep. 


reuß. 3½% Conſols 104,00 104,26 
reuß. Kb 4 ls. 104, 30 104,40 
eutſche Reichsanl. 3% . 38,70] 98,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,00 104,10 
Polniſche Pfandbriefe e .. fehlt] fehlt 
do. quid. Pfandbriefe 66,20 fehlt 
Weſtpr. Pfanbbr. 2% nenl. II. 95,00] 94,90 
Diskonto-Commt.⸗Antheile 208,600 209,75 
Defierr, Banknoten 170,200 170,30 
Weizen: Sep. 157,000 155,00 
Okt. 154,25] 153,00 

Loco in New⸗Dork 70 / 70 

Roggen: loco 123,00 122,00 
Sept. 122,750 121,75 

Okt. 122,750 121,75 

Dez. 124,00] 122,00 

Hafer: Sept, 124,00] 124,00 
Okt. 122,50 122,75 

Rüböl: Sept. 52,50 52,60 
Okt. 52,50 52,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,90] 38,90 

Sept. 70er 42,60] 43,30 

Okt. 70er 42,60| 43,30 

Thorner Stadtanleihe 3½ pct. —,—| 101,60 
Wachſel⸗Viskont 4% ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſcht 


Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 
Petroleum am 21. September, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10,95 
Berlin „ = 10,85 
Spiritund-Depyeidhe 
Rönigdberg, 22. September. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 59,00 Bf., —.— Gb. —.— dez 
3 conting. 70er 39,30 „ 38.50 „ 38,60 „ 
ep. —.— . W 
R 39.00 „ 35. —— 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. September. 
Wetter: trübe, kühl. 
Wleizen: in Folge auswärtiger niedriger Berichte 
abeſchwächt, 130 Pfd. bunt 136 M., 132 Pfd. hell 
142 M, 136/7 Pfd. hell fein 143/45 M. 
Roggen: faſt unverändert, 125 Pfd. 105 M., 127 
bis 128 Pfd. 106/7 M. 
Gerſte: unverändert, feine helle 140/45 M., gute 
Brauwaare 125/35 M, Mittelwaare 108/16 M. 
Hafer: weißer neuer 110/15 M, geringer 105 bis 
108 Mk. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
——— 


Denefte Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 21. September. 
Sämmtliche Schneider des größten hieſigen 
Herrenſchneidergeſchäfts, J. D. Lampe, 


haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. 

Budapeſt, 21. September. Die Werk⸗ 
ſtätten⸗Arbeiter der ungariſchen Staatseiſenbahn 
hielten geſtern eine Verſammlung ab, um nach 
öſterreichiſchem Muſter eine eigene Organiſation 
zu beſchließen und gleich ihren Wiener und 
Prager Kollegen in die Lohnbewegung einzu⸗ 
treten. Die Beſprechunzen eines St:e kes wurden 
von der anweſenden Polizei verhindert. 

Rom, 21. September. Die „Italie“ meldet, 
König Humbert habe im Miniſterrathe mitge⸗ 
theilt, die Vermählung des Prinzen von Neapel 
finde in aller Stille ſtatt; es würde fein Hof 
dazu eingeladen. 5 

Paris 21. September. Die franzöſiſche 
Regierung wird Tynan nicht ausliefern, dieſe 
Entſcheidung jedoch erſt im nächſten Monat 
bekannt geben, um Tynan während des Zaren⸗ 
beſuchs in Gewahrſam behalten zu können. 


CCCCͥã ² AAA Acc ( 
G. Gothe in Thorn. 


Der Prüfstein einer guten Seife 


ift nicht das angenehme Parfüm, oder ihre be⸗ 
ſtechende Farbe, ſondern lediglich und allein 
nur ihre Reinheit, ihr Fettgehalt. Das 
Parfüm hat auf die Haut nicht den geringſten 
Einfluß, man findet es jetzt ſogar bei den 
The 866 und minderwerthigſten Toilette⸗ 
eifen; doch dient es in dieſem Falle nur dazu, 
um ſolcher Seifen Mängel zu bemänteln. Wer 
in dieſer Hinſicht nicht getäuſcht ſein will, 
kaufe zum Toilettegebrauche Doering’s 
mit der Eule, von welcher die beeidigten 
Chemiker feſtſtellen konnten, daß ſie nur aus 
den beſtgeläutertſten Fetten beſteht, ohne Soda 
ohne Zuſatz, daß fie der Haut ſehr zuträglich 
iſt. Sie iſt altbekannt als eine der besten 
Seifen der Welt. Zu haben à 40 Pig. überall. 


Verantwortl. Redakteur: 


Bekanntmachung. 

Die am Winterhafen unterhalb der 
Fiſchereivorſtadt belegene ca. 2 ha große 
Wieſenparzelle, welche bis zum 1. Okt. 
d. J. an den Reſtaurateur Beezkowski 
verpachtet iſt, ſoll für ein weiteres Jahr 
— alſo vom 1. Oktober 1896 bis dabin 
1897 — wieder verpachtet werden, und 
haben wir hierzu einen Termin am 
Montag, den 28. September d. Js., 

5 vormittags 11 Uhr, 
auf dem Oberförſterzimmer im Rathhauſe 
anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht. 


Pachtluſtigen wird die Wieſe vom Hilfs: | re 


förſter Neipert-Brombergerſtraße auf 
Wunſch vorgezeigt werden. 
Thorn, den 9. September 1896. 

Der Magiſtrat. 
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr werden die elektriſchen 
Feuermelder behufs Prüfung derſelben 
angeſchlagen werden. 
Es wird dies, um Irrthümern vorzu⸗ 
beugen, hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Thorn, den 22. September 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


F Glücksmüllers "77 


Gewinnerfelge 
sind rühmlichst bekannt! 


Grosse Geld-Lotterie 


zur Freilegung der Willibrordikirche 
esel. 

28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen 
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle 
250,000 Mark. 
150,000 Mark | 50,000 Mark 
100,000 Mark | 40,000 Mark 

75,000Mark | 30,000 Mark 
u. s. w. insgesammt 
1.410, 840 Mark. 
Ziehung 1. Klasse 14. u. 15. Oet. 
Loose 1 Klasse kosten / M.6 60, ½ M. 3.30 
Vollloose gilt. f.3 Kl. / 1M. 15.40, ½½ M. 7.70 
Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pf., empfehlen 


Ludwig Müller & Co., 


Banggesch Berlin, Breitestr. 5, 
beim Kgl. Schloss. 


5000 Mark "se: 


Jedermann 

durch Ueber⸗ 
nahme unſerer Agentur (ohne Branche⸗ 
kenntniſſe) jährlich verdienen. Adreſſiren 
Sie an A. B. 117. Berlin W. 30. 
Mark 
auf Hypothek 1. 
Okt. zu vergeben. 
Näheres i. d. Exp. 
der Zeitung. 


1 Fleiſcherei 5 


Marks. Brückenſtraße 22, III 


Pianino, 


gut erhalten, umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtraße 16, 1 Treppe. 


Kinderbettgeſtell 


billig z. verkaufen. Strobandſtr. 11,1 Treppe. 


2 Drehrollen 
u verfaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Kaufe und verkaufe 
alte und neue 
J. Skowronski, Brüdenftraße Nr. 16. 


Für Zahnleidende. 


Wohne 2 


jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
Die neueſten 


apeten 


aus den größten Fabrilen 
empfiehlt 


J. Sellner, herehtestt. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etablissement 
für chem. Reinigung von Herren- und 
Damenkleidern etc. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 


‚Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


- 


ebe 


ame 
Prämiirt 
Königsberg 1895. 


Prämiirt 
Graudenz 1896. 


{ 1000 Stick von Mk. 5,50 an, 


einſchließlich Firmenauf druck, —- 


bei Beſtellung mehrerer Tauſend noch Preisermäßigung, 
auch in kleinerem Quantum (von 100 Stück an) 


Zur Lieferung von 


gen, C 


empfiehlt ſich die 


puveris 


1000 Stick von Mk. 2,90 an, 


Prämiirt 
Königsberg 1895. 


Prämiirt 
Graudenz 1896. 


Buchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung“, 


rückenſtraße. 


3 


Aus einer ſoeben eingetroffenen Kahnladung offeriren wir bei prompter Beſtellung 
t 


und Abnahme vom 23. bis zum 26. d. M 


prima 


direkt ab Fabrik in nur ſolider Ausführung 

mit kräftigſtem Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm, 

groß, ſtarkem 3fachen Doppelbalg mit 

Metallſchutzecken, offener Claviatur 

mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 5,00 [incl. Schule 
9,00 


* u. Verpack. 
” * * * 


Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blasinſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages 


Gotthard Doerfel, 
Klingenthal, Sachſen. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuftande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
bei: Anders & Co. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
zammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich, Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Für mein Colonialwaaren: u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Oktober er, einen 


Lehrling 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Simon. 


Für meine Lederhandlung ſuche ich zum 
1. Oktober einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Adolph Jacob. 


10 Hotel⸗ 


u. Reſtaurant⸗Haus diener, 6 Kutſcher 
(Reſerviſten), von ſof. geſucht wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal durch das Hauptver⸗ 
mittelunge-Bureau St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tr. 


Einen Haus diener, 


unverheirathet, ſucht per 1. Oktober cr. 
Benno Richter. 
unge Mädchen, welche in der Schneiderei 
geübt ſind, und ſolche, welche die 
chneiderei erlernen wollen, ſuchen 
Geschw. Zimmermann, Warſchauer Modiſliunen, 
Nevftäbt. Markt Nr. 17, II. 


Junge Mädchen, "Haneinerst erternen 


17 " U 


8 


ſchneiderei erlernen 
möchten, können ſich melden. 

Fr. Wierzbicki, Coppernicusſtr. 23. 
Tüchtige Mädchen für Alles 
empfiehlt II. Witulska, Vermittelungs⸗ 
Comtoir Seglerſtraße Nr. 17, 2 Treppen 


reibte Tallerarbelterianen meinen bet 
E.M 


melden bei 
. Majunke, Gerechteſtr. 3%, 1 Tr. 


Eine tü 


Eine Schülerin 


findet zum Oktober als Penſionairin liebes 
volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
Schulz. Auskunft ertheilt Frau Marie 
Dietrich, Breiteſtraße 35, I. 


ſchottiſche WE 


Maschinenkohlen 


zu Heizzwecken 
in Fuhren von 30—50 Centner zum Preiſe von Mk. 0,80 p. Ctr. frei Haus. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Harmonikas 


Ein neu einzurichtender 
2 
= Laden, = 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße (Raths⸗ 


apotheke) mit daranſtoßender Wohnung zu 
vermiethen. 


In beſter Lage Podgorz's v. 1/10. 1896 


ein Laden nebit Wohnung 


zu vermieth. W. Zielinski, Podgorz 
Wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubehör habe in 
meinem neu erbauten Hauſe v. ſof z. verm. 
Paul, Jalobs⸗Vorſt., Leibitſcherſtraße 41. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beſt. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
3. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſpy 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski, 

Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 

Hermann Dann. 

1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 

Zub. zu verm. bei F. Regitz, Mocker. 


* 
Gesucht 
Wohnung, 2 Zim. u. Zub. in anſt. Haufe. 
Off. A. Z. m. Preisang. a. d. Expd. d. Ztg. 


vom 1. Oktober zu vermietben bei 
H. Schmeichler, Brückenſtraße. 


2 fr. Whg. v. 3 u. 4 J. 3. v. Paulinerſtr. 2. 


1 Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 
Altſtädtiſcher Mark 12 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


Jakobs-Vorſtadt 31 


2 Wohnung. a 3 Zimmer, Küche nebſt Zub., 
1 5 


vom 1. 10. 96. bilfiaft zu vermiethen. Näh. 
bei Tiſchlermeiſter II. Wachowiak. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeftube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten⸗ 
ſtraße 64, Ecke Ulanenſtraße vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


. . ͤ a a 
Brombergerſtr. 46 iſt die Parterre · 
wohnung links, und Brückenſtrate 10 ein 


Lagerkeller zu vermiethen. J. Kusel. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Eine Wohnung, 
Stube und Cabinet nebſt Zubehör, iſt für 
66 Thaler zu vermiethen Schuhmacherſtr. 13 


1 Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 


zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 
Im. Zim. z. v. v. J. Oft. Jatobsſtr- 16, 1 

Ein eventl. zwei 2fjtr. nach der Straße 
gelegene, gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Gulmeritraße Nr. 22, 2 Tr. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Brückenſtraße 26, parterre. 


| 


iumkauer BIMEN 


nur kurze Zeit zu verkaufen 


Gerechteſtraße 10. 


Teltower Rübchen 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
1896er l 
feine junge Schoten, 
1896er 
prima Schnittbohnen, 
1896er 


prima Stangenspargel 


empfiehlt billigſt S. Simon. 


9. 
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4 Puddingpulver 


(6 verschiedene Sorten) 
empfehlen 


Anders & Co. 


| 


Zur gefälligen Beachtung. 


Von heute ab bis auf Weiteres 


kernfettes Rindieisch 


von jungem Maſtvieb. 


| — 
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2 Junges Hammelſleiſch 5 
in den Scharren beginnt morgen den 
A. Borchardt, 
Kinderſchuhe von 
Gemslederſchuhe, Schleife £ 
Schnürſchuhe von 
Kalbleder 
dto. 
Herrengamaſchen, Befak . 
dto. Kalbl. I, gelb genäht 10,.— „ 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
Der N Cleiſchverkauf 
19. d. M., 7¼ abends. 
Hochachtungs voll 
Fleiſchermeiſter. 
N * * 

IT Reell und billig 
Turnſchuhe von . Er 8 f 
Damenzeugſchuhe 
Ziegenlederſchuhe, Schleife. 
Kalblackſchuhe, Schleife 
Damenlederzugſtiefel 3 Fr | 

dio. Lackſpitze 

bio. 

Satin, gelb genäht 

Herrenſchnürſchuhe von 

dto. glatt 

dte. Kalbleder 
Streng feſte Preiſe, weil ſehr billig. 
©. Komm, Jakobsſtr. 17, am Neuſt. M. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, von 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 28. Näheres unten im 
Geſchäftslokal bei Baumgart. 


5 Zim. u. Zub. 2 Tr. Baderſtr. 7 5. verm. 


III. Etage, 


4 Zimmer und 3 helle Kab. vom 1./10 billig 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 39. 
Kwiatkowski. 


1 auch 2 mbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 2 


Rähmaſchinen! 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ar. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


„TT.... si Estate hie Kan 
I Stellertohg. v. 1. 10. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 


Pferde e 


Stallung für 
in der Nähe der Gasanſtalt zum 1. Oktober 
geſucht. Offerten im Bierverlag von 
E. Stein abzugeben. 


Drud ter Buchdruderei „Thorner Tſtdeutſche Zeuung“, Verleger: B. Schirmer in Thorn. 


Schützenhaus. 


Heute Mittwoch, den 23., 
von abends 6 Uhr 


frische Leber- 
u. Blutwurst 


nit Suppe, auch außer dem 
(Eigenes Fabrikat.) 


— 
E Krebssuppe. 4 


Täglich: Königsberg, Rinderfleck, 
Mittagstiſch en zu kleinen 
reiſen. 


Im Leben nie wieder! 


Rothe Pracht⸗Betten 


mit kl. unbedeutenden Fehlern verſ. 
ſo lange noch Vorrath iſt, für 
1 a M 1 gr. Ober⸗, Unterb, u. Riff., 
2 II. reichl. m. weich. Bettf. gef., für 
1 1 M roth. Hotelbett, compl. Gebett 
2 UI. m. ſehr weich. Bettf gef, für 
20 M prachtv. compl. roth. Ausſtatt.⸗ 
bett, breit, m.ſehr weich. Bettf. gef. 
Bettf.⸗Preisl. u. Anerkennungsſchreiben 
gra is. Nichtpoſſ. zahle d. Ged retour. 
A. Kirschberg. Leipzig 26.ä 
Den Empfang meiner anerkannt guten 


Itrick⸗ 1 Rock- 
Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, zeige 
ich ergebenſt an. 


J. Petersilge, 


Breiteſtr. 23. 
iii Iii L 
WALTER BRUST 

Katharinenſtraße 3/5, 
Mechanische Werkstätte 
für Reparaturen an Fahrrädern und Uäh⸗ 
maſchinen, Anfertigung elektrifher Klingel- 
anlagen und Haustelegraphen 2C. 
Lern 


Methbräu 


a mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
= reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 


0 —— 
In Thorn zu haben à 40 Pf. 
er Flaſche: 
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p 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius 


—— 
Ausfdank 


in versch. Hotels, Restaurants 
Gartenlokalen. 
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zuzauvich u bungen -m - goa 23 Ju 
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n bat n hiligsten — 


nee 


Ruff. Shee-Handlung 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenſtraße 28, 
vis a vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 22. September 1896. 
Der Markt war gut beſchickt. 
iedr. hoch. 
|" 5 


8 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 


Hühner, alte 
5 junge 
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